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Aiidesheimer Jeilung.
Kegrünöet 1877 .

M127 ®rW.e*n* dreimal und kostet viertel-
ehrlich M. 1.30 ohne und Mk. 1.40 mit Mustr
Sonntagsblatt. Auswärts mit betr. Postaufschlaa'

_ Telephon Nr. 295. '

für Rödesheim«.Umgegeni.
Rüdesheim a. Rh.

Montag, den 29. Oktober.

41 . Iahvgcrng.

Die grotze Wende.

?rrst̂ ivnsgebühr: die pieraespaltene Detitieil«
für Rüdesheim JO Pfg., für auswärts 15 Pfg.;
^.e' n'ê m“Il9er  Einrückung entsprechenderRabatt.
Drucku. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.

• Die Vorahnung der großen Ereignisse, die sich
jcht auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz abspielen,
>ag in den letzten Wochen wie Gewitterschwüleauf
dem politischenL-ben in Italien . Umsonst bemühen
Kch die Mitglieder des stark erschütterten Kabinetts
Loselll, welches überraschend durch eine große Mr*
jot von 314 gegen 96 Stimmen gestürzt wurde,
ßampfhaft, dre Frucht vor dem nahenden Unae-
Mer zu bannen. Als Enrico Fern am Dienstag
>» .er Kammer in einer großangeleaten Fnedens-
nde zu behaupten wagte, ein völliger Sieg der En-
imte sei ebenso unmöglich wie ein völliger'Sieg der
Wt-ln,ächte und diese Ansicht damit begründete, daß
id, Rußland nie mehr erholen werde, auf Japan »nd
Irneufa aber „aus triftigen Gründen kein Verlaß"
in, da erhoben die Kriegsparteien nach den Berichten
«der jene Sitzung „ein wildes Geschrei". Wahr-
ijeinlich werden die italienischen Kriegsparteien sich

für eine Weile weniger indianerhaft gebärden
i MB tn der italienischen Kammer von Friedensmöa-

Ichkeiten die Rede ist. In mehr als 30 Kilometer
/st die italienische Jsonzosront in dem Becken

m Flitsch und Tolmein durchbrochen worden. In
l '""gen Tagen hat Cadorna fast den ganzen Gewinn
.um  2 '/2jährigen Krieges wieder eingebüßt. Seine
" Me Armee ist geschlagen und nach Ueberwinduna
^ mfäch zähen feindlichen Widerstandes dringen die
^ »vüadeten unaufhaltsam vorwärts. Die Tragweit-
>t“('e* Erfolges wird erst abgeschätzt werden können'

Nch die günstig fortschreitende Offensive voll-
f. m  entfaltet haben wird. In Italien wird man

>4 aber jetzt schon kaum mehr einem Zweifel dar-
ig st hingeben, daß man an einem großen Wende¬
ln mit des eigenen Schicksals angelangt ist. Endgültig
« der Traum zerflattert, als würde stch schließlich

? noch aus unverdrossen mit großer Uebermacht
lampften kleinen Einzelerfolgen schließlich ein großer
siamtsteg zusammenaddieren lassen. Ein kräftiger
«denburgischer Stoß hat genügt, Cadorna um die
We mehrjährigen unsäglichen MühenS zu bringen
«tzdem Gott Pluvius, mit dem er, wenigstens aus
* Papier, bisher in ewiger Fehde lag, sein Bestes
<um die deutsch-österreichisch-ungarische Offensivevereiteln.

imi ?r ? ? ? . so Schweres geleistet und die noch
mmer heute die Kraft und die Frische in sich haben

zu solch gewaltigem Stoß, zu so folgenreichem Sieg.
n,ZL ^* *Clitt' ? ft- 3n  Italien schreiten die
Kam«? ^ äU  ® tfoIfl- In unerhörten
„Ep . ' »nd Marschleistungen haben die deutschen

^̂ rrelch'sch-unganschen Truppen das schwierige
überschritten und die Ebene erreicht. Cioidale

wurde am 27 Oktober abends von deutschen Truppen,
J .J “ fe*be" ^ bend von österreichisch-ungarischen
Truppen erobert. In wenigen Tagen ist die Ge¬
fangenenzahl brS jetzt auf 100 000 Mann gestiegen
und über 700 Geschütze sind erbeutet. Was sonst
an Kriegsmaterial und Beute noch in dem zerklüfteten
Gebirgsgelande steckt läßt sich nicht annährend über-
ehen. Bei dem schnellen siegreichen Vordringen

bleibt keine Ze,t zur Zählung und Bergung. In
^ "'^ n Tagen hat Cadorna nicht nur den Gewinn
2 ^.'/^ hngen Krieges eingebüßt, in > m er

«Um bis zum 1. Juni dieses Jahres 1 600 000
Mann hegen ließ, und der Italien bis jetzt 20 Milliarden
f “! sonder»  auch weite Stücke italienischen

« überlassen müffen. Vor dhsen
einzig dastehenden Erfolgen werden für immer die

bet  w®”lcnte ü&er  gksunk-nen Kampfwert
beutfd̂er und österreichisch-ungarischer Truppen ver-
.̂ "E " Men. Entsprechend dem guten FortgangLLÄM
rc .^ ndapest, 28. Okt. Unter dem mächtigen

der herrlichen Erfolge unserer und der ver¬
bündeten deutschen Truppen an der Jsonozofront
hat d,e ganze Stadt Flagenschmuck angelegt. Alle

i Uka in allen Kirchen finden Dank¬gottesdienste statt.

IVift! r&ti bcn  üom . Feinde geführte Gegenan-
den übri !«rc10e6 §loo blutig zusammen. Beioen übrigen Armeen kam es bei Sturm «nd sTW«t
tnun *T men Êechten von Erkundnngsabtei"

Vom

Oestlicher Kriegsschauplatz
>t»d von der

Mazedonischen Front
sind keine wichtigen Ereignisse gemeldet.

Italienischer Kriegsschauplatz
In Ausnützung des Dnrchbrucüser.

bei vlitsch und Tolmein sind nufere Divi-

<; ororinge » . Die Truppen des Nordsliiaels
der 2. italienischen Armee  sind soweit No

-rgeicken̂"N̂ nschaft gerieten , geworfen  und> .veichen. In unwiderstehlichem Vorwärtä-
0o'ngen überschritten die deutschen und »»<>,-
reichlich- ungarischen Ncgimenter an Leiftnnä
lutteckernd, die ihnen gesetzte» Ziele und warfen
peNurn-«^ öe” Marken rückwärtigen Höhen-

>̂0 cr zu halten versuchte. Unter unke-
beginnen die Italiener auch die Hoch-'

LKsse.. von Bainstzza -Herligeugeift zu räumen
vielfach bereits auf i t al ie n ilche m

Boden.  Die Gefangenenzahl ist ans über 3 0 UOü
* *<*n » , dabei 700 Offiziere  die
aelieapn 1 n«r 300  Geschütze, darunter viele schwere
die LfhÄl « ng? n^ ^"" tt- r begünstigte gestern

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

- - meldet:—
*

h*m SamStag Abend gingen die deutschen Trup-
r» °°n den letzten Höhen herunter und betraten in

»Wale den Boden der venetianischen Ebene. Vor
1 fahren im gleichen Monat Oktober hatte Kaiser

Mi Josef die Provinz Venetien dem jungen ha¬
rschen Königreich überlasten.

. Am Sonntag morgen befreiten österreichiscb-un-
»4e Divisionen die Hauptstadt des österreichischen

I vil, Görz, das einzige Beutestück, das für ihren
m  an den Bundesgenossen den Italienern ein

>. ^ er 2>/2iähriger Feldzug eingebracht hatte.
Zwei große italienische Armeen fluten westwärts

. '« heimische Ebene zurück. An Gefangenen allein
« M ße heute schon 100 000 Mann verloren. Wieviel

iU.  Sn Toten, Verwundeten und Versprengten?
r 700 Geschütze haben sie preisgegeben. Wieviel

£ an allem anderen Kriegsmaterial? Man darf
^ Kühnheit sagen: Diese italienischen

find zerschmettert.
toi Sie9 'st nicht zu Ende. Bis zum Adriatischen
bern?TniS.nte,: iß bie  des Feindes gewoifen.
xlr  stnd unsere Korps im Nachdrängen, ihre
ifcug macht schnelle Fortschritte. Deutsche
^ -'cher und Ungarn erfochten hier einen Sieg^

gewaltigsten aller Kriege wenige
L »evt haben, wie in der ganzen Geschichte der
bviele  erfochten worden find. Jubel wird

IR 1' °ller erfüllen, die in den Donaureichen
V" Deutschlands Gauen wohnen, begeisterte Dank-

Mr die Truppen, die drei Jahre hindurch so

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecht

Längs der ganzen Front in Flandern war
'""brend der Nacht der Artilleriekampf

lebhaft. Befonders heftig war das Feuer vou,
Honthoulfter Wald bis Hollebeeke,- dort steigerte
es fich morgens zum Trommelfeuer  Rächt-
.lche Terlangriffe der Franzosen und Engländer
che,terte»r überall vor nuferen Linien . Nach de«

bisher e, « gegangenen Meldungen sind nach dem
Pcllwerden an mehreren Stellen der Front An¬
griff  e des Feindes erfolgt.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Rach starker Fenervorbereitnng stieben die
Enzo,en gestern von den Rordhängen des

d- s Dames . .. den Aillettegrnnd vor. Ihr
Augtiss brach ĝegen die , n der vorhergehenden
Rächt an den >su - rand des Waldes von Pinon her-
ar.gezogenen Bortrnppen . die nach kurzem Kamps
ans das Nordnfer des Oise -A»sne -Kanal z» nickne.-
zogen wurden . Es gelang dabei nicht, das vor
de» letzten Kampftagen in dem zerschossenen Wald
von P .no« e, „gebaute Geschützmaterial völlig zu
bergen. An den übrigen Stellen des Kampsfeldes
ivurden nach erfolgreicher Abwehr des feindlichen
stotze,.. unfere Linien planmäßig hinter den

ao !c 1lidöstlich von Ehavignon znrückge-
lrgt. Mehrfach verfuchte der Gegner die Kanal-
nicdcrung zu überschreiten ; er wurde von nnse-
re„ Kampstrnppen überall zurttckgeworsen.

Ä»s dem O st n s e r der Maas stürmten
tapfere n.edcrsächsische Bataillone mit Flan n.cn-
wenern >» mehr als 120« Meter Breite die fran-

' '„'Lf '> S .tellnng  e n am Ehaumewalde.
überwältigten d.e Besatzungen und brachten Ge¬
fangene zurück. Mehrere , zur Wiedergewinnung

iW. T -W Amtlich.» ° » r t ie r . 27. Oktober

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecht

und Engländer  kelrten
der kla öcm  Kampffelde in der Mitte
ein > F»s°ut vou neuem starke Kräfte
E r'f n/a Ö u «chlachtent cherdung zu suchen. Der
seinöfin.S» * *JlV  vergeblich haben die
verblüh Divisionen stchi« unserer Abwehrzone

Ä E- Gesteigerte Art.lleriewirknng lag aus
,ch?itt "tzi £ i)e bcv  ^ inö  a #w Angris
Zl/o ft* "ch vorwärts schiebenden Fener-
von b»ne sturmtruppe, . vor . Nördlich
«.«Lerlangte«  die Franzosen bis Bul-
tzv°ek, von dort warf sie unser Geqenstob ins
Trichterfeld zurück. Zwischen der Strabe Kk- r-«
Poeleapeüe und der Bahn N ° « lers Apern dran°
Rach' üi» 'Ê °." em Ansturm die Engländer vor.

Kämpfen , die westlich
besonders erbittert wäre«

. ntzte sich der Feind mit wenigen Trichterlinie«
begnügen . Abgesehen

wurden mehrere englische Dioi-
Front von Berelaere bis süd-

'w Ghelnvelt vorgefnhrt . Anfänglich brachen sie
>n den Park von Paczelhoek und in Gheluvelt ein-
doch wurde der Feind dnrch unseren ^ kraftvoll - «
^? 5,'wngriff znrnckgeworfen.  Die Teikan-
L" kse. dauerten bis in die Nacht an,- das starke

o^r vorübergehend nach. Truvven »„ .c
E -« Te . -« des Reiches haben ruhmvollen ^ A.E
«ages günstigen Ausgang des Schlacht-

Front Deutsch er Kronprinz
sn wenigen Abschnitten am Oise-Aisne -Ka»»r

fei»  dN ä, .^ '"lleriekampf . gröbere "LWUIfJJi bliche Infanterie  versuchte aeoen
«r ge bl , ch an mehreren Stellen anf̂ dem

cordufer des Kanals Fntz z„ fasse«
Er-ampagnc nnd an der Maas steigerte sich vielsaw
^fA ^ ^ tigkeit in Verbindung mit Anfklärnngs-

Auf dem

Oestlicher Kriegsschauplatz
»nd a„ der

M a ze do n i sche „ F r o n t
.st die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz
SWfipw ff""--

Hoiî fncn’ bie'li>n P0," H?nor“' »mttrelMe &pefa"
reist unter ber italienischen Armee
stobkrast der unvergleichlichen
t« mit Gruppen d.e Schulter an Schul-
n h,» «bk«, tapferen Waffenbrüdern am Jsonzo
LlZfW '" trateP’ ^ nem großen Erfolge

i ft al ^ eite . taltenische Armee
' geschlagen . Dnrch gutes Wetter begünstigt.



drangen über die Höhen und durch die Taler , vrel-
iach zähen Widerstand des Feindes brechend,
deutsche und österreichisch-ungarische Divisioneik
unaushaltsanl vor. Der scharfgrat,ge Höhenrücken
des Ltol wurde von der k. u . k. schützend,vifion
aenominen. Der 1611 Meter hohe stark befestigte
Gipfel des Mt . Matajur fiel schon am 25. Oktober.
7 fthr vormittags , 23 Stunden nach Beginn unse¬
rer Angrisse bei Tolmein dnrch die hervorragende
Tatkraft des Leutnant Schnieder,  der mit vier
Kompagnien des oberschlesischen Jnfauterre -Reg,-
mcnts No. 63 den starken italienischen Grenzstutz-
punkt stürmte. Die Kamps- und Marschleist,lügen
aller Truppen , die durch die Vorwerke der Julr-
sche« Alpen der italienschen Ebene zuströmen. sind
über jedes Lob erhaben. Die Zahl der Ge¬
fangener»  hat sich ans 6V «6 6.  die der erben-
teten Geschütze aus 156 erhöht. Unübersehbares
Kriegsgerät mutz aus den genommenen Stellungen
der Italiener noch geborgen werden. 26 feindliche
Flugzeuge sind in den beiden letzten Tagen abge-
schosse« worden. Die italienische Jsonzo-
s r o n t w a n kt b i s z « r W i p p a ch; ans der
Karsthochfläche hält sich der Gegner . >

Unsere  Verfolgung  ist vom Gebirge vis zum
Meere i,„ schnellen F o rt sch re i te n . An
Gefangenen  sind bi s j e tzt 160 666 , an Ge¬
schützen über 7V6 gezählt.

wb Berlin , 27. Oft. In der Nacht vom 24.
zum 25. Oktober griffen mehrere feindliche Geschwa¬
der daS lothringisch- luxemburgische und das Saar-
Jndustrie-Gebiet mit Bomben an. In Esch in Lux¬
emburg wurden fünf Personen getötet und vier ver¬
wundet. In Saarbrücken sind ein Toter und sechs
Verwundete zu beklagen. Materialschadenwurde
nicht verursacht. Der sonstige Sachschaden ist unbe¬
deutend. Mer Flugzeuge wurden durch Abwehrmittel
unseres Heimat-Luft-SchutzeS abgeschofsen oder zur
Landung gezwungen,darunter ein Handley-Oage-Groß-
flugzeug. Die Insassen waren bis auf einen Ameri¬
kaner sämtlich Engländer.

* *
*

Großes Hauptquartier.  28 . Oktober
(2S. T -B Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front Kronprinz giupprecht

In Flandern war die Feuertätigkeit längs der
Aser-Nicderung wiedernm stärker als früher , ins¬
besondere bei Tixmniden . Zwischen Blankaart -See
und der Stratze Meuin -Bpern schwoll der Artille-
riekamps zeitweilig zn grotzer Heftigkeit an . Mor¬
gens griff der Feind an der flachen Einbruchsstelle
südwestlich des Honthoulster Waldes erneut an,
ohne größere Borteile als am Bortage zu erzielen.

Front Deutscher Kronprinz
Am Oise-Aisne-Kanal verstärkte sich die Fener-

tätigkrit bei Branconrt und Anizy le Ehatean.
Nachmittags stieben starke französische Kräfte ties-
geglicdert am Chemin des Dames östlich von Filain
„nd nordwestlich von Rraye gegen nnsere Linien
vor) Sic wnrden überall blutig abgewiesen. Bei
Sonain , Tahnre und Le Mesnil in der Champagne
führten unsere Stoßtrupps erfolgreiche Untcrneh-
»lnirgen durch. Auf den, östlichen Maasnser unter¬
hielten die Franzosen starkes Feuer ans die von
uns im Ehannre-Wald kürzlich gewonnenen Gräben.

Ans dem
Oeftlicher Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonische » Front

keine größeren Kampshandlnngen.
Italienischer Kriegsschauplatz

Die schnelle Weiterführung des gemeinsamen
Angriffs am Jsonzo brachte auch gestern volle
Erfolge.  Italienische Kräfte, die unseren Divi¬
sionen den Austritt aus dem Gebirge zn verwehre»
suchten, wurden in kraftvollem Stotz zrirückge-
morsen.  Abends drangen dcntsche Truppen in
das brennende Eividale , die erste Stadt der Ebene,
ein. Die Front der Italiener bis znm adria¬
tisch  e n M e e r i st i n s W a n kc n g e ko m m c n.
Aus der ganzen Linie sind nnsere Korps im N a ch-
drängen . Görz.  die i» den Fsonzoschlachten
vielumkämpstc Stadt , ist heute srüh von öster¬
reichisch-»,rgarischen Divisionen genommen  wor¬
den! Die Zahl der Gesänge,, en  ist ans mehr
als 8 v 6 66 g c st i cg e » , die Zahl der Geschütze
hat sich ans mehr als 606 erhöht.

*
Berlin,  28. Okt. sW. T.-B . Amtlich.) Abends.

In Flandern  lebhafte Fenertätigkcit bei Dix-
muiden und am Honthoulster Wald. Am Oise-
Aisne -Kanal bei Filain örtliche Kämpfe.

Die italienische zweite und dritte
Armee  sind im R ü ckz u g e nach W e ste « .

Ereignisse zur See.
B er lin,  28 . Oktober , (ß.  B . Amtlich .) Nörd¬

lich Ostende  kreuzende leichte Streit¬
kräfte  des Gegners wnrden am 27. Oktober
nachmittags gleichzeitig von unseren Torpedo¬
booten mit Artillerie und einer großen Zahl
von Flugzeugen mit Bomben ange¬
griffen.  Obwohl ber Feind beschleunigt nach
Westen abmarschierte , wurden ihm mehrere
Treffer bei gebracht.  Die eigenen Streit-
kräste sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Berlin,  28 . Okt . (W. T.-B . Amtlich .) An der
englischen Westküste wurden durch unsere U-Boote
wiederum sechs Dampfer versenkt,  dar¬
unter der bewaffnete englische Dampfer „Rain " ,
sowie die englischen Dampfer „Esknero " und „ G.
M . Harkleh " . Elfterer hatte nach Art der Explo¬
sion zu urteilen , Munition geladen ; letzterer
führte Bier von Dublin nach Liverpool . Ferner
waren unter den versenkten Schiffen zwei eng¬
lische tiefbeladene Dampfer , von denen einer be¬
waffnet war.

Kopenhagen,  25. Okt. lieber eine K o n v o i
Kollision  in der Nordsee erfährt , ein hiesiges
Telegrammbureau nach telephonischer Rückfrage
in Bergen , daß man glaubt, es handele sich um
zwei Konvois , die im Nebel, ineinandergefahren
seien. Man nimmt an, daß nicht weniger als
fünf Schisse  nach der Kollision gesunken
seien. Dies werde von Reisenden und Seeleuten
bekräftigt, die gestern abend aus Lerwick in Bergen
ankamen. Ein Hanöelsdampfer , der bei der Kata¬
strophe beteiligt war , kam Montag mittag in Ler¬
wick in stark beschädigtem Zustande an . Außer
dem Nebel mird die Katastrophe dem Umstande zu¬
geschrieben, daß Schiffe im Konvoi nachts aus
Furcht vor deutschen U-Booten mit abgeblen¬
deten Laternen  fahren müssen.

Der österreichisch-ungarische
Generalftab meldet:

Wien,  27 . Okt . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Amt¬
lich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz
Der unter der persönlichen Oberleitung Seiner

Majestät unseres Kaisers  und Königs gegen
die italienische Hauptmacht geführte Schlag reift
gewaltig aus . Unsere kampferprobten , ruhmreichen

?)umpelkanne
Roman von Horst B o d e m e r.

74) (Nachdruck verboten.)
»Was wünschen Sie . Herr Verteidiger ?"
«Daß noch die Frau des Angeklagten

vernommen wird !"
»Nein", rief Emrich ganz erregt ! „Das

möchte ich nicht! Sie soll mich auf dem Platze
hier nicht sehen und mein armes Hannechen erst
recht nicht!"

Die Hände rang der Angeklagte. Schweiß
perlte auf seiner Stirn.

Der Vorsitzende meinte:
»Ich iveitz auch nicht, was Frau Emrich

noch aussagen sollte!"
»Eine einzige Frage muß ich an sie richten!"
»Herr Berger, bitte . . ." Emrich legte seinem

Verteidiger erregt die Hand auf die Schulter.
»Na. Angeklagter, sprechen Sie sich nur in

Ruhe mit Ihrem Anwälte aus ", meinte der
Vorsitzende wohlwollend.

Immer wieder schüttelte Emrich den Kopf,
während Herr Berger auf ihn leise einsprach,
und schließlich setzte er seinen Willen durch.

»Der Angeklagte teilt jetzt meine Ansicht!
Ich stelle also den Antrag !"

»Wir haben gar nichts dagegen", erwiderte
der Vorsitzende.

Emrich stand da mit zusammengebissenen
Zähnen, mit vorgeschobenem Kopfe, als seine
Frau . Hannchen an der Hand, eintrat, bleich,
mit verweintem Gesicht! Und das Kind drängte
sich an den Rock der Mutter, es hatte Angst vor
den »schwarzen Männern " !

Der Vorfitzende sagte der Frau, daß sie auf

Antrag des Verteidigers hereingerufen worden
sei, ihre Aussage aber verweigern könne.

Fest sah Frau Emrich dem alten Herrn ins
Gesicht.

„Ich habe keinen Grund , meine Aussage
zu verweigern!"

Sie mußte schwören und dann fragte sie der
Verteidiger:

»In welchem Zustand befand sich damals
Ihr Mann, nachdem er den Brief an den Zeugen
Leutershausen geschrieben?"

„Er war krank, um nicht verrückt zu sagen!"
„Wann haben Sie von dem Brief erfahren?"
„Erst nachdem der Verführer nach Hause

geschickt, Parrent tot war und der Herr Ober¬
förster Kenntnis durch meinen Mann von desien
Vergeben erhalten !"

„Weiter wollte ich nichts wissen! — Meine
Herren Richter. Herr Staatsanwalt , Herr Ober¬
landforstmeister, nun sehen Sie sich vor allen
Dingen einmal das arme Kind an !"

„Also die Plädoyers können beginnen !"
„Verzeihung, Herr Vorsitzender, eine viertel¬

stündige Pause möchte ich beantragen !"
Sie wurde gewährt.

89.
Der Rechtsanwalt Berger trat auf den

Oberlandforstmeister zu, dem das sichtlich un¬
angenehm war . und stellte sich vor.

„Dürste ich um eine kurze Unterredung
bitten, im Interesse meines Klienten ?"

„Ja , ich weiß doch nicht" . . .
Der Oberförster Neinbrecht kam heran, er

hatte die Frage des Verteidigers gehört.
„Herr Oberlandforslmeisler, wenn ich dem

Gespräche beiwohnen dürfte?"

Jsonzotruppen und die mit unüberwindlicher
Stoßkraft vorgehenden deutschen Ztreitkräste
haben einen vollen Erfolg errnngen.  Th
Waffenbrüderschaft der Verbündeten , geschmiedet
aus ungezählten Schlachtfeldern , besiegelt durch
das Blut unserer Besten , bewährt sich aufs neue
in unvergleichlicher Weise . Am oberen Jsonz,
haben unsere alpenländischen Truppen — altbe¬
währte Jnfanterieregimenter , Kaiserjägx^
Schützen aus Steiermark und Tirol — in bei!
Felsgebieten des Rombon und des Canin und aii|
den , Monte Stoll in zäher Ausdauer und Tatkraft
das Gelände und den Feind bezwungen . Südwesi-
lich von Karfrert erstürmten Preußisch -Schlesier
den hvchaufragenden Monte Matajur . Dort , wie
westlich von Tolmein wird durchweg auf italieni¬
schen, Boden gefachten . .Auf der Bainsizza-
Hochflä  1 , e wehren sich die Italiener Schritt
für Schritt . In heftigem Kampfe wurden die feind,
liehen Stellungen südlich von Vr h , die einst st
beiß umstrittene „Hohe 52" bei Vodice und oer i»
Italien als Siegespreis der elften Jsonzo sch lach
so sehr gefeierte Monte Santo  erobert . Söhne
aller Gaue Oesterreichs und Ungarns wetteiferten
an Angriffsfreudigkeit . Bei Canale  und östlich
davon brachten zwei k. u. k. Divisionen allein
sechzehntausend Gefangene und 200 Geschütze ein

N ördlich  o on  G ör  z stehen wir am Jsonzo.
In F a j t i r H r b entriß chie ungarische siebzehnte
Division , die seit mehr als zwei Jahren am un¬
teren Jsonzo siegreich Wacht hält , dem Feind
in überraschendem Ansturm seine erste Linie . E-
fielen 8500 Italiener in ihre Hand . Die Gesanii-
zahl der Gefangenen hat sich auf 6000 0,  die der
erbeuteten Geschütze aus 500 erhöht.  Von
feindlichen Flugzeugen sind bisher 26 herabge¬
schossen worden.

Kriegsschauplatz
Albanien
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Nichts Neues.

Wien,  28.
lantbart:

Okt . (W . B .) Amtlich wird der

Italienischer Kriegsscha » platz
Gestern ist von unserer Jsonzofront die letzte

Fessel eines seit '2lk  Jahre » ebenso glorreich wie
opfervoll geführten Verteidigungskrieges gefal¬
len . Sowohl ans der Aarsthoch fläche wie im Görzer
Abschnitt wurde zum Angriff übergegangen Ter
Italiener hielt unserem Sturm nirgends stand,
dkm Südfliigel wurde Monfalcone durch unsere
Bortruppen gewonnen . Oberhalb von Gradisco
stürnite in dritter Morgenstunde Major Mocsar«
an der Spitze des tapferen Röszeger Jägerba¬
taillons Nr . 11 über die brennende
auf das rechte Ufer hinüber und entriß dem
Feinde den Monte Fortin . Auf dem Kastell vor
Görz hißten Abteilungen des Karlowacer Infan¬
terie -Regiments Nr . 96 um 2 Uhr unsere Fahne.
In rascher Feindverfolgung wurde westlich der
befreiten Stadt der Jsonzo übersetzt und die H ö he
P o d g o r a erstiegen . Tie Hochfläche vor
Barnsizza - Heiliggeist  liegt , den Monte
Kuk inbegriffen , hinter unserer Front.
Bei P law  a erzwingen sich unsere Truppen i«
erbitterten Kämpfen den Uebergang über de«
Fluß . C i v i d a l e ist in deutsHer Hand . Ungestü«
vorwärtsdrängend , allen Widerstand des Fein¬
des brechend , gewannen unsere Verbündeten de« dabas.
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Eingang in die venetianische  Ebene.
Die geschlagenen Armeen des Herzogs von Ilosssch
und des Generals Capello haben bisher an Ee-!^wgkeit
fangenen 80 000 Mann eingebüßt . Die Zahl dalA Anspi
erbeuteten Geschütze wird gering auf 600 geschähî ntik c

chac die

Da wurde der alte Herr sehr ungehalten.
„Dringend muß ich bitten, mich hier an

Gerichtsstelle völlig aus dem Spiele zu lassen!
Ich denke, es ist gerade genug, daß ich der
ganzen langen Verhandlung beigewohnt, ob¬
gleich ich mit Arbeit überhäuft bin !"

„Das erkenne ich auch hankbar an." er¬
widerte Herr Berger sehr höflich. »Gerade der
Umstand läßt es mir wünschenswert erscheinen,
nochmals eine kurze Unterredung zu erbitten!"

Reinbrecht ahnte, was Emrichs Verteidiger
zu wünschen wisse, er sagte zu seinem Vor¬
gesetzten:

»Ich kenne Herm Rechtsanwalt Berger
sehr genau, schätze ihn aufrichtig, ich glaube, der
Bitte kann getrost entsprochen werden !"

Wollte der alte Herr den Verteidiger nicht
stänken, mußte er die Unterredung gewähren.

„Also meinetwegen, lieb ist mir aber Ihr
Gesuch keineswegs!"

Auf dem Korridor gingen die drei auf und
ab, Emrich sah ihnen an der Seite seiner Fra»
mit sehr beklommenem Gefühl nach. Lüüeritz
schlug ihn auf die Schulter.

„Herr Kollege, jetzt wird der Herr Oder¬
landforst,neisler bearbeitet ! Ihr Anwalt ist ein
famoser Mann und unser guter Oberförster hisst
mit einheizen, ich Hab' ihn während der ganzen
Verhandlung scharf beobachtet, der reißt Sie raus,
passen Sie mal auf !" . . .

Emrich wollte es nicht glauben, aber es war
in der Tat doch so! In einer Ecke standen die
drei Herren beieinander, und der Oberförster
redete mit dem Anwälte auf den Oberlandforst'
meister leise ein.

(Fortsetzung folgt.)
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Nichts von Belang.

vb Amsterdam , 26 . Oft . Reuter meldet aus
Petersburg , daß die bürgerliche Bevölkerung Kron-
zadt zu räumen beginnt.

Lugano , 26 . Oft . Das italienische Volk
erfährt nur den offiziellen .Teil der Wahrheit
über die Iso nz o sch lacht , da die Regierung
den deutschen und den österreichischen Bericht un¬
terdrückt und die Pressevertreter in Zürich zwingt,
alle unbequemen Tatsachen ans zu lassen oder zu
verdrehen . Die Abstimmung über das
Ministerium  zeigt , daß die bisherige starke
Mehrheit vollständig aufgelöst ist und alle vvr-
heraegangenen Vertrauensvoten gekünstelt waren
Leine bedeutende Gruppe stimmte geschlossen für
koselli , Zieht man 25 Stimmen der Minister und
Staatssekretäre ab , so sind 71 Abgeordnete dem
Minette treu geblieben . Boselli kannte sein
Schicksal und versicherte in seinem Schwaneilge-
sang nur noch, nach Kräften dem Lande gebient
und die Parlamentsrechte geachtet " zn haben
heute teilte das Kabinett seinen Rücktritt
vor dem Senat und der Kammer mit . Tie Lösung
der Krise wird von den militärischen Ereignissen
sehr beeinflußt werden und vielleicht lieber -.
caschungen bringen . Alle Kriegsparteien fordern
für ihre Unterstützung eines neuen Kabinetts
das Verbleiben Bissolatis.

gK . Schweizer Grenze , 27 . Oft . Wie von
der italienisch -schweizerischen Grenze berichtet ’ wird,
»klärt eine Verfügung des Stadtkommandanten von
Ildine die Stadt als in die Kriegrzone einbezogen.
Zn einer Bekanntmachung wird die bürgerliche Be¬

völkerung darauf aufmerksam gemacht , daß mit einer
ländlichen Bedrohung von Udtne zu rechnen sei und
t» freigestellt werde , die Stadt zu verlassen . Diese
Sekanntmachung rief in der Bevölkerung größte Un-
iche hervor . Viele Einwohner reisten bereits ab.

W. T .-B . Bern,  28 . Okt . „Popolo de
Italic, " meint : Tie italienische Front sei die
nnzige gewesen , an der wirkliche Operationen
«vglich waren . Hätten die Alliierten dies aus-
genützt, ,wie General Gallien , dies seinerzeit be¬
antragt habe , so würde heute anstelle Italiens
das Herz der Donaumonarchie bedroht sein . Fetzt
mürben die Deutschen jede Möglichkeit ausnützen.
Italiens Heer sei zwar stark genug . Widerstand
zu leisten , aber die Alliierten müßten ihm aufs
schnellste Artillerie senden . „ M e s s a g e c o"
ijt noch immer hoffnungsvoll.  Ter .Be¬
richterstatter des „S e c o l o" an der Front sagt,
re Räumung von Baiufizza habe sich in voll¬

kommener Ordnung ohne Menschen -- und Mate-
nalverluste vollzogen . „Corriere della
° e U a" erwartet , daß sich die Schlacht noch
m Gunsten Italiens wenden kann , wenn die
truppen ihre bisherige Tüchtigkeit beweisen
md ihre moralische Widerstandskraft den miliiä-
chchen Mitteln entspreche . Tie Mailänder
»benb lütter  führen englische Pressestimmen
m, die voll Vertrauen auf Italiens Widerstand
M.

überwacht werden muß . Unsere Soldaten und die
Allnerten haben seine militärische Offensive ge¬
brochen aber seine diplomatische Offensive geht
nnt besonderem Nachdruck weiter . Deutschland
sieht dann seine letzten Hoffnungen . Es
hofste den Sieg durch den Untersee-
bootkrreg  zu erringen , der allerdings eine
Schwrerrgkeit war und noch ist . Jedoch keine To-
^sgewhr ich. Auf die diplomatische Offensive
beschrankt , tft Deutschland bestrebt , die Alliier¬
ten ZU trennen , das Nationalgefühl eines jeden
Volkes zu schwachen , alte Streitfragen wieder
aufzuruhren und die Parteien gegeneinanderzu-
hetzen. Dreier Gefahr müssen wir die Stirne
beeten . Die Konferenz der Alliierten wird Deutsch-

Im Innern wird die
Rech spflege bw zum Ende ihre Pflicht tun , bis
zur Urteilsvollstreckung an denen , welche Frank¬
reich verderbten und verbieten . Barthou ginn
aus dre deutschen Kunstgriffe gegenüber den Neu¬
tralen hinsichtlich der Kriegsziele ein und eignete
srch die Tagesordnung der Kammer vom 6. Jnili
an , dre dr - Notwendigkeit der R ü ckke h r E l s a ß -
lo t hr r n g e n s zum wahren Vaterlande und die

l -Wledergutmachung der angerichteten Schäden und
! Bürgschaften betont . Elsaß -Lothringen fuhr Bar-

thvn fort , sind die vom Feinde besetzten Departe¬
ments , dre wir befreien und in ihr wahres Vater¬
land zurucksühren müssen . Ich stelle der Erklä¬
rung des Rechtes Frankreichs die Erklärung Kühl¬
manns im Reichstage entgegen.

Frankreich kann Deutschland kein Zngestünd-
jaß ^ otl,ringen machen . Nein , Nie-

mals ! (Bersall ) Solange eine französische Faust
eure Flrnte halten kann , werden wir die Unan¬
tastbarkeit des Gebietes , das wir von unseren
Vätern überkommen haben , verteidigen Elsaß-
Lothringen ist Frankreichs Schild und Sinnbild
einer Einheit (Beifall . , Tie Deutschen werden

ferner den ohne militärische Notwendigkeit an¬
gerichteten Schaden in den besetzten Gebieten
gntinachen müssen . Man wird Bürgschaften aegen
die Wiederholung solcher Kriege fordern müssen
Barthou erklärte , die Art dieser Bürgschaften
Nicht angebeii zu können . Kein Minister des
Auswärtigen würde Genaues .hierüber sagen kön¬
nen . Er bleibe aber der Tagesordnung ' der Kam¬
mer treu , welche Friedensbürgschaften durch die
Errichtung einer Gesellschaft von Nationen vor-
ueht Wrr wollen nur unser Recht : aber das
Recht muh durch die Gewalt der Waffen ver¬
teidigt werden.

[ Paris,  26 . Okt . (W. B .) Meldung der Agence
mvas . (Kammer .) In der Debatte ergriff der
mnister des Aeußern Barthou  das Wort . Er
«stonte zu Anfang die Notwendigkeit , die heilige
^nlgkeit aufrechtzuerhalten , und kam dann auf
->e Anspielung des Deputierten Moutet  auf die
wntik geheimer Verträge zurück . Er erkannte
mar die Notwendigkeit geheimer Mittel an , er-
merte aber daran , daß er im Dezember 1911
,= fttä einen anstößigen Widerspruch bezeichneie,
M Demokratien , welche die freie Verfügung über
^ Geschick zu haben glaubten , durch geheime Ver-
-age gebunden seien . Das dürfe sich nicht wieder-
* Barthou pries darauf die alliierten Armeen
T *. erklärte , die besondere Pflicht zu haben , die
^ 'gkeit Frankreichs mit den Alliierten , welche
S* Rußland harte Prüfungen erlebten , zu be-
!̂ sen . Er führte die Worte Kerenskis und des
iäilmien Kriegsministers im Borparlament über

Willen der russischen Armee an , sich wieder
^ ordnen und bis zum Ende zu .kämpfen . Er
^rsprach der Unterstellung , als hätte er nicht
Mibe Vertrauen zu der neuen russischen

ee/ üKe zu der des Zaren : augenblicklich leiste
^russische Armee dem deutsckien Vorstoß Wider-
Md - Er stelle mit Freude, , fest, daß niemand
Mn spreche , Rußland in , Stiche zu lassen , und
V 1' wrt : Wir sind einmütig darin , an unserem
,-Mnuen auf Rußland festzuhalten . (Zwischenruf
nMns : Es braucht wirksame Hilfe !) Bartlwu

ö ' fort : Frankreich hatte nie mehr Grund zu
7"em Vertrauen auf den Sieg als in dem Augen-

wo die Vereinigten Staaten in den Kampf
späten und mittels einer bewundernswerten
tz? Mgung uns Kriegsgerät und Soldaten schik-

ihren Platz in unserer Front einnehmm
°e„ . Ez jst hjxA Ereignis , dessen Folgen
erechenbar sind . In dein Augenblick , wo ich

Mn Platz in der Konferenz der Alliierten ein-
™e, brauche ich das Vertrauen und die Shm-
vu der Ka,inner . Denn wir stehen in einem
wunri des Krieges , wo , wie Llohd George

' die diplomatische Ofseusive Deutschlands

^ B e r l i n , 25.  Okt . Der Zentrumsabgevrduete
den Chef des Zivilkabinetts

v. Val ent,ni  aiifgesucht , um ihn im Namen
ocr v,er Mehrheitsparteien wegen der innerpoliti-
Ichen Knie zu sprechen. Wie verlautet hat Trim-
born ,m Auftrag der Parteien seinem E r st a u -
n e n u n d s e i n e n, Bedauern  darüber Aus-
üruck gegeben, daß die L ö s u n g der Krisis
hi  n a ii « ) ei chube n werden soll. Vor seinem
Vesuch bei Balentirn hatte Trimborn eine längere
Unterredung mit Dr . Helfferich.  Es heißt,
i “ fe Trimborn dem Vizekanzler zu verstehen gege-
den, habe , daß seine Versuche , einen Keil in die
Me .irheltsparteien zu treiben , vergebliche Mühe sei.

Berlin , 27. Okt. Ein Mittagrblatt meldet, daß
der Reichskanzler Dr . Michaelis sein Abschiedsgesuch
kingereicht habe . Für diese Nachricht liegt bis jetzt
keine Bestätigung vor.

Der Kaiser empfing heute in Potsdam den
Stellvertreter des Reichskanzlers Dr . Helfferich , den
Vizepräsidenten des Staatsministeriums v. Breiten¬
bach und den Minister des königlichen Hauses Grafen
August Eulenburg sowie den Chef des Zivilkabinetts
v. Valentini.

- r ? c ' l 1-’ ^ Et. Laut „Lokalanzeiger " hat
üch der Kaiser für de« R ü ckt r i t t d e s Reichs¬
kanzlers  entschlossen , lieber den Nachfolger ist
bis zu den späten Abendstunden noch nichts bekannt
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Vermischte Nachrichten.
* RüdeSheim , 29 . Okt. Morgen Dienstag,

den 30 . Oktober , nachmittags 5 Uhr , findet eine
Sladtverordneten -Versammlung mit folgender Tages¬
ordnung statt:

1. Geleiranschluß de - Gaswerk - .

2 . Ersatzwahl eines Mitgliedes der Kaffenprü-
fungs -Kommiffion.

3 . Gehaltsnerhällniffe des ArmenhauSvaterS.
4 . Gymnasium Geisenheim -Rüdesheim.

Anschließend Geheime Sitzung.
* Rüdesheim , 29 . Okt. Die freiwillige Ab¬

lieferung der beschlagnahmten EinrichtnngSgegenstän-
den aus Kupferlegierungen ( Meffing , Rotguß , Tomback,

Bronze ) mit einem Zuschläge von 1 Mark per Kilo-
gramm ist bis Ende Oktober verlängert worden und
werden diese jeden Dienstag von S bis 12 Uhr vor¬
mittags im ^Brömserhause " hierselbst , entgegenge¬
nommen . Zu den beschlagnahmten Gegenständen
gehören z B . Garderobe -, Hut - und Mantelhaken,
Gardmenstangen , Rosetten , Quasten uiw ., Schutzstangen
an Türen , Fenstern , Stoß - und Sock - lbleche an Türen,
Theken , Büfetts und Ladentischen , Treppenläuferstan¬
gen , Garderobenständer , Kerzenleuchter von Klavieren.
Bekleidungen von Heizkörpern , Briefkastenschilder.
Gewichte über 100 Gramm , Tür -, Klopfer -Griffe,
Wandhaken und Stangen , Tropfsiebe und sonstige lose
Teile von Schank - und Ladentischen , von Büffetts
Gegenstände der Schaufensterdekoration und Geschäfts-
auzstattung usw . Nähere Auskunft erteilt die Metall¬
sammelstelle . Die Ablieferer von Metallen wollen
den Betrag unter Vorlegung der quittirten Anerkennt-
nisscheine alsbald auf der Stadtkass « erheben.

* Rüdesheim , 29 . Okt . Der Sommer hat
uch vor einigen Tagen mit Sturm und Regen ver¬
abschiedet und seinem Nachfolger , dem Herbst , das
Regiment überlasten , der sich nun überall an Baum
und Strauch , in Wiesen und Felder recht sichtlich
bemerkbar macht . So schön wie der Sommer war,
so unfreundlich war sein Abschied.

* Rüdesheim . 29 . Okt . Der Winterfahrplan,
am I . November in Kraft tritt , bringt ganz er-

erhebliche Verkehrreinschränkungen , die sich nament¬
lich in der Verminderung des Zugverkehrs an Sonn,
und Feiertagen bemerkbar machen . Am gestrigen
Sonntag war bereits die Verkehrseinschränkung in
Kraft getreten . Es verkehren vom l . November ab
auf der diesseitigen Strecke folgende Züge:

Richtung Wiesbaden - Frankfurt:
Rüdesheim ab:  4 52, 51 % , 6 22, 9 ° i, 10 58w ll ^ D
1200D, i-»v , 133W, 2" , 550«r, V>\ 903w, 10W

Direkter Triebwagen nach Mainz nur Werktag - :
RüdeSheim ab : 6 22, 12 25,  5 »o

Richtung Niederlahnstein - Köln:
Rüdesheim ab : 3" , 5 »», 6 ^«^ , 8 ^ 1) , 9 " ^ 2 28

4 « D , 712, 9g « ' '
Die mit w bezeichneten Züge verkehren nur Werk¬
tags . Durch diese Einschränkung ist der SonntagS-
verkehr zwischen Rüdesheim und Wiesbaden auf 9
bezw . 8 Züge nach beiden Richtungen beschränkt . Auf
der Strecke Wiesbaden -Mainz wo Werktags insgesamt
54 Züge nach beiden Richtungen verkehren , fallen an
Sonntagen 26 Personenzüge und 4 Schnellzüge aus.
In der Richtung Wiesbaden - Frankfurt verkehren
Sonntags nur noch 11 , umgekehrt nur noch 8 Züge
und auf den Strecken von Wiesbaden nach Langen-
fchwalbach und nach Niedernhausen nur noch je 2
Züge.

* Rüdesheim, 29. Okt. (Die Militärurlauber
und dre Einschränkung des Reiseverkehrs .) Die dieser
Tage in Kraft getretenen einschneidenden Maßnahmen
der Eisenbahnverwaltung , die eine starke , von der
KriegSnotwendigkeit gebieterisch geforderte Einschränk¬
ung des Personenverkehrs auf der Eisenbahn bezwecken,
haben auch ihre Rückwirkung auf das Heer , was ohne
weiteres verständlich wird , wenn man bedenkt , daß
der weitaus größte Teil der Reisenden aus Militär¬
urlaubern besteht . Al « notwendig hat sich heraus-
gestellt , den Urlauberverkehr für das Feldheer , billig¬
te ,tshalber aber besonders für das Besatzungsheer be.
deutend einzuschränken . Beim Feldheer wird die
Urlaubsmöglichkeit etwa um die Hälfte vermindert
werden . Beim Besatzungsheer wird Heeresangehörigen

I nur noch zu kriegS - und landwirtschaftlichen Zwecken,
in dringenden persönlichen und Familienangelegenheiten,
sowie zur Wiederherstellung der Gesundheit nach Ver¬
wundung oder Krankheit Urlaub erteilt werden . Außer¬
dem dürfen Mannschaften beurlaubt werden , die ver¬
wundet oder krank aus dem Felde in die Heimat zu¬
rückkehren, bevor sie wieder an die Front geschickt
werden und ferner solche Leute , die das erstemal in
das Feld rücken, um ihnen noch einmal ein Wieder¬
sehen mit ihren Angehörigen zu ermöglichen , voraus,
geletzt, daß sie länger als 3 Monate vom Ersatz,
truppenteil aus keinen Urlaub erhalten haben . Auch
für die Sonntage und für das Weihnachtsfest kann
von diesem Urlaubsverbot leider nicht abgesehen werden.
Die Heeresverwaltung ist sich der Härte , die diese
Urlaubsbeschränkung für die Soldaten selbst , wie für
ihre Angehörigen mit sich bringt , voll bewußt und
hat sich erst nach schwerem Bedenken dazu entschloffen.
Dennoch muß auch diese Maßnahme , die der Krieg
forderte , zum Nutzen der Allgemeinheit geduldig er¬
trage » werden . Das Publikum wird dringend ge¬
beten , den Erfolg der Einschränkung des Urlauber.
Verkehrs nicht dadurch zunichte zu machen , daß es an
Sonn - und Festtagen seine Angehörigen in den Gar¬
nisonen aufsucht , infolgedeffen die Eisenbahn stoßweise
doppelt belastet und den Güterverkehr lahmlegt . Ez
ist vaterländische Pflicht für jeden Einzelnen , während
dieses vierten Kriegswinters auf ein Wiedersehen mit
seinen Angehörigen zu verzichten . Das deutsche Volk,



dar in Vergangenheit und Gegenwart Härteres willig
ertragen hat, wird sich auch mit dieser Notwendig,
(eit abfinden.

* Mdesheiw , 29. Olt. DaS k. k. Finanz¬
ministerium in Wien wird zum Zweck« einer leichteren
zollamtlichen Prüfung der in den unmittelbaren
Postwagen Ratibor-Konstantinopel abgefertigten Post«
pakete für die Türkei besonder«Dmchfuhrbewilligungen
nur noch über die an einem Tage von einem Ab¬
sender zur Auflieferung gelangende Anzahl derartige
Pakete, z. Zt. höchstens 20 Stück, erteilen. Die
schon vorliegenden Durchfuhrbewilligungenfür gröbere
Warenmengen werden jedoch noch bis einschließlich
26. Oktober von dem k. k. Zollamt in Oderberg
anerkannt. Vom 27. Oktober ab ist jeder Tages¬
auslieferungz. F. eine besondere Durchsuhrbewilligung
beizufügen. Bei dieser Gelegenheit wird darauf hin-
gewiesen, daß noch immer viele Pakete nach der
Türkei Waren enthalten, deren Durchfuhr durch
Oesterreich-Ungarn verboten ist, denen aber gleichwohl
Durchfuhrbewilligungende« k. k. Finanzministeriums
in Wien nicht beigefügt sind. Auch ist die Verpak-
kung der Pakete in zahlreichen Fällen unzureichend,
sodaß sie schon Ratibor mit beschädigter oder zerrissener
Umhüllung eingehen. Durch die nachträgliche Be¬
seitigung der Mängel, Rücksendung der Pakete usw.
entstehen Unzuträglichkeiten, deren Vermeidung im
eigenen Interesse der Absender liegt.

— Alzey, 26. Ost. (Wie es gemacht wird.)
In einem Geschäft wollte eine Frau ein paar Kinder-
höSchen kaufen, bekam auch welche, und zwar sollten
sie 15.50 Mk. kosten. Man war nicht ganz schlüffig,
nahm die Ware zur Ansicht mit nach Hause. Beim

Drehen und Wenden der zur Ansicht mitgenommenen
Stückes fiel da» alte AuszeichnungSschildchen, das
freilich nicht hätte mitgehen sollen, heraus und man
ersah daraus den Friedenspreis für die „Friedens-
war«" von 3.80 Mk.

— Pirmasens, 24. Oft. Die Schuhfabrikanten
Heinrich Stengel, Ludwig Kilian und Heinrich
Stengen von hier wurden auf Verlangen der Staats¬
anwaltschaft in Esten festgenommen. Dieselben haben
heimlich Schuhe angefertigt und nach Essen geschickt.
—Einem großen Schuhschmuggel für mehrere tausend
Mark, ist die Polizei in Winnweiler(Pfalz) auf
die Spur gekommen, der von PrimasenS ausging.
Auf dem heimlichen Hausierweg werden grobe Partien
Schuhe zu Wucherpreisen verkauft. Die Polizei
kann diesem Treiben nicht scharf genugnachgehen. Es
ist erstaunlich wo das Leder dazu hcrkommt. Irgend¬
wo müssen große Geheimlager von Leder vorhanden
fern.

— Stuttgart , 25. Okt. Die württembergische
Eisenbahnverwaltungwird im württembergischen Eisen¬
bahnverkehr vom I. November an für Reisen in
Eilzügen den SchnellzugSzuschlag und die Ergänzungs¬
gebühr nicht mehr erheben. Diese Entschließung
gründet sich auf die Hoffnung daß die übrigen zur
Einschränkung deS Verkehrs getroffenen Maßnahmen
eine merkbare Entlastung des Betriebs zu Gunsten
des Güterverkehrs herbeigeführt haben. Sollte der
Betrieb trotzdem nicht Nachlassen, so müßte auf diese
Maßnahme zurückgegriffen werden. (Hoffentlich
kommen die preußischcheffischen Staatsbahnen bald
nach. D. Red.)

Redaktion: I . B. r E. Reibling

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirchez« RüdeShei« .

Donnerstag: Fest Allerheiligen. 6 Uhr Beichtstuhl. %
Uhr heil. Kommunion für die Rüdesheimer Krieg»
im Felde. 7 Uhr Frühmesse, 'jeg Uhr Schul»»«,
1|210 Uhr Hochamt mit Predigt, Te Deum und fjj,'
Segen, l Uhr Allerheiligen- Vesper, darauf Toten,
vesper, Besuch und Einsegnung der Gräber.

Vom Allerheiligen Mittag bis Allerseelen Mitternacht kn»,
gemäß Anordnung des Apostolischen Stuhles
allen Gläubigen nach würdigem Empfang der heg
Sakramente der Buße und des Altars der toties-
guotiss-Ablaß, aber nur für die armen Seelen,
wonnen werde».

Beichtstuhl zur Gewinnung des Allerseelenablasses und,,,
gleich für die Ehrenwache ist Dienstag, Mittwoch unk
Donnerstags jedesmal von 4 Uhr abends ab. Dg
Kollekte am Allerheiligenfeste ist für den Nassauisch,,
Gefängnisverein brstimmt.

Freitag: Allerseelenfeier mit dem BenediktinischenPrivil,,
gium.

Um 6 Uhr hl. Messe in der Schwesternkapell« und im St.
Josephsstift. In der Schwesternkapellefür die ans
dem Felde der Ehre gefallenen Rüdesheimer Jüngling,
von der Ehrenwache mit Sühnungskom. und Weil,,
gebet.

7 Uhr und ‘/»8 Uhr hl. Neffen in der Pfarrkirche und Km,
munion für die gefallenen Krieger aus Rüdesheim.

8 Uhr Totenoffizium, daraus feierliches Requiem.
Während der Allerseelenoktavwerden die anno >793 von de»

Hochw. Herrn Vikar Heirnemann gestifteten Allerseelen
Messen und > Andachten gehalten und zwar die heil.
Messen um «>ji, die Andachten abends 1/28  Uhr.

Im Laufe des Monats November wird auf Bisch. Anordnmz
dir Hauskollekte für die Diözesan-Erziehungsansielt
in Marienhausen durch Mitglieder der Jmmaculck
abgehalten werden.

Di « heiligen Messen an den anderen Tagen der Woche»m>
den um s und 63/a Uhr gehalten.

Bekanntmachung.
Für das Königliche Amtsgericht Rüdesheim am Rhein sind

laut Verfügung des Herrn Landgerichtspräsidenten zu Wiesbaden die
Dienststunden bis auf Weiteres auf vormittags 8V? Uhr bis
nachmittags 31/2 Uhr in ununterbrochener Zeitfolge fest¬
gesetzt worden.

Zur Empfangnahme eiliger Anträge und zur Erledigung
eiliger Sachen ist ein Beamter bis 6 Uhr abends auf Zimmer
1,2 anwesend.

Rüdesheim a. Rh., 26. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht

gez. Kinzenbach.

Mobiliar -Versteigerung.
Am Mittwoch , den 3|. (Oktober, nachm. \ Uhr

im Gasthof „Münchhof " dahier , versteigere ich gegen
gleich baare Zahlung folgende Gegenstände:

1 Uhr, div. Bilder, 1 Serviertisch, 1 Kelter,
1 große Dezimalwage mit Gewichte, 1000
Kilo wiegend, 1 Flaschenfüllapparat mit
6 Hebern(System Roller), 1 Schreibtisch,
1 großer Tisch mit verzinkter Platte, 1
Schreibmaschine, 1Korkmaschine, 1Flaschen¬
reinigungsapparat rc.

Rüdesheim, den 29. Oktober 1917.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine Welt von

Feinden zu bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem.
Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht
ist er, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe der
Reiches ist er zwar hier in erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß
ergänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamt¬
heit unserer Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der Verteidig¬
ung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben dahin¬
gegeben haben.
Deutsche Männer, Deutsche Frauen gebt! Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
E8 werden auch Ttaatspapiere und Obliationen entgegen¬

genommen.
Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.

Das Ehrenpräsidium:
Dr. von Bethmann-Hollweg Dr. Delbrück

Staatsminister, Staatssekretär deSJnnern
Vizepräsidentd«S EtaatsministeriumS.

Das Priifidi « m:
von Loebell Grafv. Lerchenfeld-Köfering von Kessel

Staatsminister und König!. Bayerischer Gesandter Generaloberst
Ministerd. Innern. Oberbefehlshb.d.Marken.

Freiherrv. Spitzemberg Selberg
Kabinetsrat Kommerzienrat

Ihrer Majestät der Kaiserin. geschästSf. Vizepräfldent.
Schneider Herrmann, Kommerzienrat

Geheimer OberregierungSrat Direktor
Vortragender Rat im Ministerium des Innern, der Deutschen Bank,

als Staatskommiffar. Schatzmeister.
Eich, Kommerzienrat, Generaldirektor der ManneSmannröhren-Werke.

Zahn -Atelier
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I . Heinz.

Handelsschule Bingena.m.
Beginn neuer Kurse am 2. November 1917.
AuBbilduog in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern

H . Baumann , Direktor.

Rüdesheim a, Rh,, nietohstr. 2a.
Woebentags 10—12 uni 2—5 Uhr.

mit Ausnahme des Samstag -Unebmittag,
Sonntags keine Spreebstunde.

Telefon 230. f ä̂SeflC , Dentist.
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RFeldpost-SchachtelnW
in verschiedenen Größen, mit aufgeklebter Adresse,
vorrätig bei A . UlctCC.

Ein

Momtsmiidchen
für täglich einig, Stunden gesucht

Fräulein O. Hetz,
Rhrinstrah« 11.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

